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kelten  machen. D er V orgänger C ourants, C laudius- 
Petit, h a tte  e inen  w eitgehend  nod i gü ltigen  V ier­
jah resp lan  ausgearbeite t, d er fü r 1952 160 000 N eubau ­
w ohnungen vo rsah  und  fü r 1956 240 000. D avon en t­
fallen für 1953 40 000 auf den  sozialen  W ohnungsbau  
und 25 000 auf den  s taa tlid i finanzierten  W iederauf­
bau, für 1956 64 000 bzw. 25 000 W ohnungen . W ie  b e ­
reits erw ähnt, is t 1953 kaum  m it d e r F ertigstellung  
von m ehr als 100 000 W ohnungen  zu rechnen, und  für 
die Erreichung des Z ieles von  1956 feh len  vorläufig  
alle finanziellen und au d i ted in isd ien  V orausse tzun­

gen. Die augenblicklid ie L eistungsfähigkeit des franzö­
sischen B auhandw erks ü b ers te ig t n id it 120 000 W oh­
nungen  jäh rlid i. Um d iese Zahl zu verdoppeln , w äre  
es erfo rderlid i, eine füh lbare  K onzentration  d e r Be­
triebe  durchzuführen, sie m it m odernen M aschinen 
auszu rüsten  u n d  die A rbeiterzah l d u rd i E inw anderung 
um  rund  50 ®/o zu erhöhen. A lle g rund legenden  Re­
form en scheiterten  jedoch b isher am W iderstand  der 
sta rk  p ro tek tio n is tisd ien  französischen W irtschaft. 
E ine w irk lid i dynam ische W ohnungsbaupolitik  dürfte 
dah er vo rläufig  noch auf sich w arten  lassen.

Westdeutschlands Holzwirtschaft ohne Preisbindung
Dipl.-Mathematiker Roland Schroeder*), München

URSACHEN UND ERGEBNISSE DER PREISBINDUNG

N ach der W ährungsum stellung  k eh rte  d ie  B undesre­
gierung nach fünfm onatiger P reisfreiheit des Holz- 

m arktes zu P reisb indungen  auf dem  R ohholzsektor 
und bei N adelschnittholz zurück. D as geschah, obw ohl 
der Preis in  der fre ien  M ark tw irtschaft grundsätzlich 
die A ufgabe hat, A ngebot und N achfrage ohne s ta a t­
liche In te rven tion  e in an d e r anzugleichen, und  obw ohl 
der S taa t in  se iner Eigenschaft als W aldbesitzer ein  
Interesse an  hohen  Erlösen fü r R ohholz hab en  sollte . 
Der Preisstop s tand  som it im  W iderspruch zu den 
finanziellen In te ressen  des S taa tes  un d  d en  P rinzipien 
einer freien  M arktw irtschaft. Er w urde theoretisch  
folgenderm aßen begründet:
1. Das Rohholzaufkommen Ist durch die Zuwachsmöglich­
keiten des W aldes begrenzt und läßt sich kurzfristig nur 
durch Raubbau steigern.
2. W estdeutschland kann sich eine Erhöhung des Einschlages 
nicht leisten; dieser muß im Gegenteil allmählich verringert 
werden.
3. Auf dem Rohholzmarkt stehen sich wirtschaftlich insofern 
nicht ganz ebenbürtige Partner gegenüber, als über ein 
Drittel des Rohholzangebots vom Staat bereitgestellt w ird *), 
nach dessen V erhalten sich erfahrungsgemäß der übrige 
Waldbesitz zu richten pflegt, während die M asse der Roh- 
holzverbraucher zersplittert ist und in scharfem W ettbewerb 
miteinander steht.
In der P rax is dü rfte  v o r  allem  bestim m end gew esen  
sein, daß dem  B auholzpre isniveau m it Rücksicht auf 
den sozialen W ohnungsbau  erhebliche sozialpolitische 
Bedeutung zukom m t und daß fast ke in e  M öglichkeit 
besteht, d ie  R undholzpreise durch R undholzim porte zu 
beeinflussen) für Schnittholzim porte standen  aber d a ­
m als die erforderlichen  D evisen  nicht zu r V erfügung. 
M an glaubte  jedenfalls, angesichts der V ielzahl der 
A bnehm er (Bergbau, H olzbearbeitung, Papierindustrie) 
und der Ü bersetzung d e r  S ägeindustrie  sow ie u n te r 
dem Eindruck d e r  e rheb lid ien  P re isste igerungen  für 
Rund- und Schnittholz nach d e r  W ährungsum stellung  
die P re isfre iheit bei R undholz und  N adelschnittholz 
nicht ve ran tw o rten  zu können. M an fo lg te  m it d ieser 
Politik auch den W ünschen der H olzbe- und  -Ver­
arbeiter, d ie an  einem  n ied rigen  P re isn iveau  in te r­
essiert w aren , und  g laubte, durch en tsprechende V er­
ordnungen das H olzpreisn iveau  künstlich n iedrig  
halten  zu können.
•) Referent im Ifo-Institut für Wirtsdiaftsforsdiung, München.

Bis zu einem weiteren Drittel vom Kommunalwald.

Im  N ovem ber 1948 w urden  durch V erkündung  von 
Rieht- bzw. N orm preisen  als obere P reisgrenzen  u n te r  
gleichzeitigem  A uktionsverbo t fü r d ie  R undholzsorti­
m ente folgende Sorten  im P reis begrenzt: N adel- und  
R otbuchenstam m holz d e r  G ü tek lasse B, G rubenholz, 
Faser- und  Schichtnutzderbholz sow ie N adelschnitt­
holz. D ie P reisb indungen  b etrafen  also n u r die 
M assenw aren  des H olzm arktes. Das Stam m holz der 
besseren  G üteklassen , das sonstige Laubholz und die 
übrigen  H olzhalbw aren un te rlagen  ke inen  Einschrän­
kungen  außerhalb  des A nw endungsbereichs des § 19 
des W irtschaftsstrafgesetzes (W ucherparagraph). Die 
dann  bis zum  2. M ai 1952 fortgese tz ten  Bem ühungen, 
d iese P reisb indungen  bei den  M assensortim enten  auf­
rechtzuerhalten , füh rten  im  w esentlichen zu fo lgen­
den R esultaten:
1. Das offizielle Rohholzpreisniveau blieb angesichts der 
Konjunkturschwankungen in der westdeutschen Holzwirt­
schaft bem erkenswert starr.
2. Die Richtpreise für Rohholz, die ohne Rücksicht auf Quali­
tä t und Abfuhrlage fast stets gefordert und bezahlt wurden, 
w irkten sich in dieser Hinsicht z. T. sogar preissteigernd 
aus, weil sich der gesamte M arkt an ihnen nach oben 
orientierte.
3. Die M arktsituation bei Rohholz kam praktisch einer Be­
wirtschaftung durdi den örtlichen Forstbesitzer gleich, mit 
sämtlichen Nachteilen einer inoffiziellen Bewirtschaftung wie 
z. B. Abwicklung des Rohholzverkaufs aut der Grundlage 
früherer Bezüge (Kontingente) oder auf Grund von Dring- 
lichkeitsnachweisenj Ausschaltung ortsfrem der Einkäufer; 
M anipulationen innerhalb der Sortierung und Vermessung, 
Koppelgeschäfte u. ä. m. bei von Ort zu Ort völlig unter­
schiedlicher Verfahrensweise der Verkäufer.
4. Der Rohholzmarkt spaltete sich insofern auf, als der 
Staatswald und der größere Kommunal- und Privatwald­
besitz sich m ehr oder weniger an die Preisverordnungen 
hielten, während der kleinere Privatwaldbesitz, dessen Preis­
gebarung praktisch unkontrollierbar ist, im Laute der Zeit 
z. T. erhebliche illegale Preiserhöhungen durchsetzen konnte. 
Daraus ergaben sich Differenzialgewinne für diejenigen 
Rundholzverbraucher, die in der Lage waren, beim Staats­
wald einzukaufen.
Die N adelschnittholz-N orm preise sp ie lten  in  d e r  Zeit 
b is zu r K oreakrise  bei nachlassender N achfrage und 
sinkenden  P re istendenzen  für H olzhalbw aren ke ine  
besondere  Rolle. W ährend  des K onjunkturanstiegs 
1950/51 erfü llten  sie ih re  p re isstab ilisierende Funktion  
a b e r  ebenso unvollkom m en w ie d ie  Rohholzricht- 
preise. M an m uß h ie r beachten, daß im  G egensatz zum  
R ohholzm arkt d e r Schnittholzm arkt erheblichen k o n ­
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ju n k tu re llen  Sd iw ankungen  un terw orfen  w a r und 
d u rd i Im porte und E xporte ein  gew isser A usg leid i der 
S panniingen zw isd ien  A ngebot und  N ad ifrage  e r­
fo lgen konnte. D ie N adelsd in ittho lz-N orm preise  w aren  
d aher aud i niem als einem  so k onstan ten  Drude au s­
g esetzt w ie die R undholz-R iditpreise.
D er gespaltene  R ohholzin landsm arkt m ad ite  sid i b e ­
sonders auf dem  G ruben- und  F aserho lzsek to r b e ­
m erkbar. D er B ergbau h a tte  se it M itte  1950 erheb lid ie  
M ühe, seinen  G rubenholzbedarf zu dedcen, w eil e r  
bei gestopp ten  K ohlepreisen  w eder Ü berpreise nod i 
die w eit höheren  A uslandspreise  zah len  konnte.
Die Papierindustrie , d ie  in  ih re r e igenen P reisbildung 
fre i w ar, k o n n te  sow ohl die M öglid ikeiten  des In ­
landsangebo tes le id ite r  aussd iöpfen  a ls au d i d ie A us­
landspre ise  zahlen. D as A ngebot von  Faserholz v o r 
a llem  an  d ie  P ap ierindustrie  verg rö ß erte  s id i dabei 
auf K osten eines T eiles d e r übrigen  R undholzsorti­
m ente. D iese V erlagerung  w irk te  ih re rse its  p re is­
s te igernd  au f das G rubenholzpreisniveau, und  zw ar 
n id it n u r im  Inland, sondern  in  n o d i stä rkerem  A us­
m aß auf d en  W eltm ärk ten . D ie H o lzvorrä te  d e r Faser- 
h o lzverb raud ie r (Papierindustrie) in  W estdeu tsd iland  
s tiegen  als Fo lge d ieser S ituation  insbesondere im 
Ja h re  1951, w ährend  die B evorratung  des Bergbaus 
zurüdiging.

V o rrä te  an  G ruben- und  Faserholz
(30. 9. 1950 = 100)

Holzart Jahr 31. März 30. Juni 30. Sept. 31. Dez.
Grubenholz 1950 100 72

1951 72 80 79 67
1952 62 79 104 107

Faserholz 1950 100 85
1951 102 118 117 92
1952 88 101 106 97

Quelle; Monatsberidit des BELF.

AUFHEBUNG DER PREISBINDUNG 
Die B undesregierung gab  dem  D rängen des W ald ­
besitzes, der an d e r  a llgem einen K orea-K onjunktur 
te ilzunehm en w ünsdite , zunäd ist n u r insofern  nad i, 
a ls  s ie  M itte  Ja n u a r  1951 e ine  geringe E rhöhung der 
R ohholz-R iditpreise und  der N adelsd in ittho lz-N orm ­
p re ise  genehm igte. D iese E rhöhung betrug  bei R und­
holz e tw a 8— 15 ®/o, bei N adelsd in ittho lz  e tw a  2—4 Vo 
d e r b isherigen  R idit- bzw. N orm preise. Das neue 
P re isn iveau  w ar som it für d ie  F o rs tw irtsd ia ft e tw as 
günstiger als fü r den  Sdinittho lzerzeuger. D iese Er­
w eiterung  d e r P reisgrenzen  w urde ab e r w eniger durd i 
d ie F orderungen  des W aldbesitzes n ad i P reisfreiheit 
e rzw ungen als d u rd i P reisübersd ire itungen , d ie  in ­
folge d e r erhöh ten  N ad ifrage  im m er häufiger w urden.

Sie b rad ite  jed o d i ke ine  spürbare  E ntspannung am  
H olzm arkt, w eil im  Ja h re  1951 bei g u te r K on junk tu r 
für H o lzhalbw aren  auf dem  In landsm ark t zu dem  
stru k tu re llen  R undholzm angel n o d i zu sä tz lid i e in e  
k o n ju n k tu re lle  N achfrage n a d i R undholz h inzu trat. 
A ud i vom  A usland  ko n n te  ke ine  E ntlastung  kom m en, 
da  das P re isn iveau  auf dem  W eltho lzm ark t n o d i b is  
M itte  1951 w e ite r  anstieg .
A m  1. O k tober 1951 w urden  u n te r dem  E indrude d e r  
w eitgehenden  W irkungslosigkeit d e r P re isvero rd ­
nungen  die H öd istp re ise  endgü ltig  au ß er K raft ge­
setzt, a lle rd ings zu n äd is t nod i m it der E insd iränkung, 
daß das A uk tionsverbo t für d ie  b ish e r p re isg eb u n ­
denen  R ohholzm assensortim ente au fred ite rh a lten  b lieb  
und  daß d e r W aldbesitz  s id i fre iw illig  b e re it e rk lä rte , 
bestim m te P reisgrenzen  n id it zu übersd ire iten^ ). E rst 
als s id i h erausste llte , daß au d i d iese V ere inbarung  
v ie lfad i vom  W aldbesitz  n id it e ingeha lten  w urde, ob­
w ohl sie gegenüber dem  v o rhergehenden  Z ustand  er- 
h eb lid i höhere  l e g a l e  Erlöse erm öglid ite, ließ d ie  
B undesreg ierung  d u rd i K ab inettsbesd iluß  vom  2. M ai 
1952 säm tlid ie  E insd iränkungen  und  Preisb indungen  
au f dem  H olzm arkt fallen. V erbo ten  w urde  nu r d e r 
R undholzverkauf auf dem  Subm issionsw ege. Er- 
le id ite rt w urde der B undesreg ierung  d ie se r S d iritt 
d u rd i d re i T atsad ien :
1. Die N ad ifrage  n a d i H olzhalbw aren  w a r se it d e r  

Jah resw ende  1951/52 u n te r den  A usw irkungen  d e r  
1950 und  1951 enorm  g estiegenen  H olzpreise  so­
w ohl im A usland  (Im portrestrik tionen  v o r  a llem  
Englands) als au d i im  In land  e rh eb lid i zurüdcge- 
gangen  (A bbau der H ortungslager).

2. D ie V erfügbarkeit an D evisen fü r E infuhrzw edce 
w ar inzw isd ien  gestiegen. W estdeu tsd iland  w ar im 
R ahm en der EZU. aus e inem  S d iu ldnerland  zu 
einem  G läub igerland  gew orden.

3. G leid izeitig  h a tte n  sid i die A ussid iten  fü r H olz­
im porte  auf den in te rn a tio n a len  H olzm ärk ten  bei 
sinkenden  P reisen  en tsd ie idend  gebessert.

HOLZIMPORTE ALS PREISREGULATOR?- 
Sdion  bald  n a d i der p a rtie llen  F reigabe d e r  H olzpreis­
b indung  am  1. O k tober 1951 w urde  m it 17 M ill. $ die 
se it K riegsende h ö d is te  D evisenfreigabe für H olz­
im porte  vorgenom m en, d e r  im Laufe 1952 w eitere  
folgten. So w urde 1952 das J a h r  der h ö d is ten  H olz­
einfuhr seit dem  2. W eltkrieg . F ür d iese b e trä d itlid ie
2) Bei Stammholz Güteklasse B 180 Vo, bei Faser- und Grubenholz 
160 ®/o der sog. Meßzahlen (== Grundpreise), während bisher die 
Rundholz-Riditpreise bei Nadelstammholz 125—135 Ve, bei Buchen- 
Stam m holz 125 ®/o, bei Gruben- und Faserholz 120—138 ®/o der Meß-̂  
zahlen betragen hatten.

P reise  fü r Faserholz und  G rubenholz b is A ugust 1952

Mittlerer 1950 1951 1952
Position

Preisstand
1948/49 Febr. Jan. März Juni Sept. Nov. Jan. Mai Aug.

absolut 1948/49 =  100
£uropäisdier Markt:
Fiditenfaserholz )̂, halbgesdiält................... 105 sh/rm 48 71 100 109 124 133 115-122 100 *) 76 %
Grubenholz )̂ .............................................. 47 sh/rm 100 136 143 243 251 281 260
Westdeutsche! Maikt*):
Fichtenfaserholz, unentrindet, a. Wald . . 40,44 s) DM/rm 90 96 101 121 124 134 139 165 5) 162 s)
Grubenholz, Kiefer, entrindet, frei Zeche . 49,79 5) DM/fm 81 97 114 124 133 144 150 179 5) 195 5}
‘)‘ fob. *) Nordrhein-Westfalen. ®) Juni 1948 bis Dezember 1949. *) Etwa. ®) Freigabe der Holzpreisbildung am 2. 5. 1952.
Quelle: Unasylva VI, 2/1952; Angaben der FAO.; Monatszahlen des Landes Nordrhein-Westfalen.
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Die Struktur des deutsdien HolzauOenhandels vor und nadb dem Kriege

Position

1928 »)

Einfuhr- 
übersdiuß

(in 1000 fm o. R,

Ausfuhr-
übersdiuß

Einfuhr­
überschuß

Ausfuhr­
überschuß 

(in Mill. DM)

Forstw irtschaftsjahr 1951/52 *)

Einfuhr­
überschuß

(in 1000 fra o. R.)

Ausfuhr-
übersdiuß

Einfuhr­
überschuß

Ausfuhr­
überschuß 

(in Mill. DM)

Faserholz  .......................
G rubenho lz .....................................
R undholz.........................................
S ch n itth o lz .....................................
Furniere, Sperr-, Faserholz u. dgl.
Holzmasse, Z ellstoff.......................
Papier und Pappe ............................
Papierwaren.....................................
Büdier, Karten, Noten, Bilder . . 
Holzfertigwaren ............................

4 481 
343 

4 730 
6 600

341 
1 011

204
37
96

80,0
7,2

164,8
283.6

1.8
22,4

188,6
120,1
63,0
62,2

1 045 
595 
420

2 074
14

955
242

30
9

96

110,1
66,6
79.1 

282,5
8,4

270,4
48.2

33,1
34.8
51.8

Insgesamt 16 202 1 689 537,4 456,3 5 345 135 865,3 119,7

Einfuhrüb erschuß (ne tto) 14 513 81,1 5 210 745,6
Deutsches Reidij einschließlich Reparationslieferungen. Bundesrepublik} einschließlich Interzonenhandel.

Quelle: Außenhandelsstatistik des Deutschen Reiches und der Bundesrepublik. — Die Umrechnung der t-Angaben der Außenhan­
delsstatistik erfolgte z. T. nach Jungbans .Die Grundlagen zur Aufstellung von Holzbilanzen", Berlin 1943.

Erhöhung der H olzim porte w a r ab e r n u r z. T. das Be­
streben m aßgebend, auf die Entw idclung d e r  fre i­
gegebenen H olzpreise regu lierend  einzuw irken. H in­
zu kam, daß W estdeu tsd ilands S diu ldner bzw. H an­
delspartner im R ahm en der EZU. bzw. in  E uropa te il­
weise H olzexportländer sind, d ie m an  m it H olzaus­
fuhren bezahlen  lassen  m ußte, w enn  m an das H an­
delsvolum en au fred ite rh a lten  w ollte. So konn te  
1951/52 der R üdigang  des E insd ilages d u rd i E infuhren 
mehr als w ettgem ad it w erden, w enn au d i d ie  H olzver­
sorgung W estdeu tsd ilands im m er nod i auf K osten 
von S ubstanzverlusten  des W aldes g in g ’).

Zugang an Holz und Holzerzeugnissen in der 
Bundesrepublik
(in Mill. fm m. R.)

Forstwirtschaftsjahr Einschlag Einfuhr ^ Zugang insges.

1949/50
1950/51
1951/52

30.5
29.6 
27,9

3.6
4,9
7.0

34,1
34,5
34,9

*) Sämtliche Erzeugnisse auf Holzbasis umgerechnet in Rohholz­
einheiten.
Quellet Nach Berechnungen von Prof. J, Speer und verschiedenen 
Meldungen des BELF.

Die B esdiaffung des fü r d ie  In landsverso rgung  und  
den Export e rfo rderlid ien  H olzes is t heu te  im  G egen­
satz zu früher m it e iner spürbaren  zusätz lid ien  Be­
lastung der w estd eu tsd ien  A ußenhandelsb ilanz v e r­
bunden. In  d e r  S tru k tu r d e r H olzednfuhren h a t sid i 
gegenüber der V orkriegszeit m andies geändert. V er- 
gleidit m an die Im port- un d  E xportübersd iüsse  von  
1928 — dem  Ja h r  d e r  g rößten  H olzeinfuhren v o r  dem  
Kriege — m it denen  des F o rs tw irtsd ia fts jah res  1951/52 
als dem Ja h r  der g röß ten  E infuhren n a d i dem  Kriege, 
so ergib t sid i ein  seh r ungünstiges Bild (s. Tabelle).
•) Mit 27,9 Mill. fm m. R. Rohholz wurden 126 ®/o des geplanten 
Solls eingeschlagen. Der Nachhaltigkeitshiebsatz von 18,8 Mil­
lionen fm m. R. (Long-Term-Plan) wurde damit um 47 Vo über- 
sdiritten.

Im  Endergebnis ko ste te  d e r B undesrepublik  im  Jah re  
1952 d e r F estm eter H olz o. R., d e r  in  G estalt v o n  Holz 
sow ie v o n  Holz- und  Papierhalb- u n d  -fertigw aren 
a lle r A rt e ingeführt w urde, n a d i A bzug u n se re r E in­
nahm en aus dem  H olzexport nod i rund  143 DM. D a­
gegen h a tten  die 1928 w e it hö h eren  E xporterträge 
die K osten  des E in fuhrübersd iusses red in e risd i auf 
5,58 RM/fm o. R. heruntergedrüdct. Die U rsad ien  für 
d iese V eränderung  der A ußenbandeissitua tion  sind;
1. Der Verlust der waldreichen Ostgebiete.
2. Der Verlust der Sulfatzellstoffkapazitäten im Osten, der 
die Bundesrepublik heute zwingt, etwa 100 000 t Sulfatzell­
stoff jährlich einzuführen.
3. Der erhebliche Rückgang von Importen relativ  wenig ver­
edelter Sortimente aus Osteuropa.
4. Das Bestreben aller holzreichen Länder, Rohholzausfuhren 
zugunsten des Exports von Holzhalbwaren und Holzfertig­
waren zu drosseln, wenn nicht ganz zu unterbinden.
5. Der fortschreitende Ausbau der bodenständigen holzbe- 
und -verarbeitenden Industriezweige in der ganzen Welt. 
H olzm angelgebiete w ie W estdeu tsd iland  m it großen 
auf Holz angew iesenen  V erarbeitungsindustrien  auf 
zu schm aler R ohstoffbasis w erden  dah er in  Z ukunft 
im m er s tä rk e r darau f angew iesen  sein, Rohholzim porte 
auf dem  K om pensationsw ege durchzuführen. D iese 
grundsätzliche F estste llung  braucht nicht fü r k u rz­
fristige K onjunkturschw ankungen zuzutreffen  w ie z. B. 
zu B eginn des Ja h re s  1953, als Schw eden m angels 
N ad ifrage  erstm alig  se it K riegsende b ere it w ar, neben  
250 000 rm  Faserholz und  300 000 fm G rubenholz sogar 
50 000 fm Sägerundholz nach W estdeu tsch land  auszu­
führen.

WELTMARKT- UND INLANDSPREISE 
Da, w ie erw ähnt, R ohholzim porte schw ierig  sind  und  
m engenm äßig gering b le iben  w erden, sind  die Einfluß- 
m ög lid ikeiten  d e r  ausländischen P reisentw icklung auf 
dem  R ohholzsektor g eringer als bei H olzhalbw aren, 
w erden  aber schon aus psychologischen G ründen v o r

Die Preisentwicklung iür Nadelstamm- und -Schnittholz se it der Preisfreigabe
(M.-D. Januar bis April 1952 =  100)

Sortiment 1952 1953
Mai 1 Juni 1 Juli Aug. Sept. 1 Okt. 1 Nov. 1 Dez. Jan. Febr. 1 März

Nadelstammholz Fichte (KI. 3a, Bayern) . 114 131 133 134 136 136 134 130 128 125 124
Nadelschnittholz Fichte (Kl. 3, 21—34 mm 

par. besäumt, B a y e r n ) ............................ 99 96 96 95 94 93 92 91 89 88 86

Quelle: Informationsdienst des Bayer. Stat. Landesamtes; Erzeuger- und Großhandelspreise in Bayern.
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allem  bei s te igenden  P re istendenzen  im m er zu spüren 
sein. Z unäd ist beeinflussen  die Im portpreise  fü r so ld ie  
Furn ierrundhö lzer aus Ü bersee, d ie d e r  H erstellung  
vo n  A bsperrfu rn ieren  der T isd ilerp la tten fertigung  
dienen, d ie  P reise  für B udiensdiälhölzer^). A ußerhalb  
d ieses G ebietes lieg t das S d iw ergew id it d e r  R undholz­
e infuhr auf dem  Faser- un d  G rubenholzsektor, auf 
dem  das S teigen  der P reise auf dem  europäisd ien  
H olzm arkt s id i besonders d eu tlid i in  d e r  N id ite inhal- 
tung  der P reisb indungen  bem erkbar m adite . A uf dem  
R undholzm arkt fü r d ie  Sägeindustrie  sind dagegen  in ­
folge d e r seh r geringen  E infuhren im  allgem einen 
n u r p sy d io log isd ie  A usw irkungen  spürbar. D ieser 
S ek to r des w estd eu tsd ien  H olzm arktes w eist e ine  aus- 
gesp rod iene  E igengesetzlid ikeit auf, da  P reisangebot 
und  N ad ifrage  fast aussd iließ lid i d u rd i d ie  V erh ä lt­
n isse  im  In land  bestim m t w erden. Bis auf w eite res  ist 
eine unv erän d ert lebhafte  N adifrage der zah lre id ien  
S tam m holzverbraudier und  e in  zu geringes und  vor- 
au ss id itlid i sogar le id it absinkendes A ngebot insbe­
sondere  bei Nadelholz®) zu erw arten .
Bei H olzhalbw aren  ist der Einfluß d e r A uslandspreise  
auf dem  In landsm ark t w esen tlid i s tä rk e r zu spüren, 
am  d eu tlid is ten  b e i N adelsd in ittho lz; d ie  H au p te in ­
fuhren kom m en aus ö s te r re id i  und  Sdiw eden  und 
haben  insbesondere im  Ja h re  1952 p re issenkend  ge­
w irkt. In  den  w estdeu tsd ien  sta tis tisd ien  E rhebungen 
drückten sich d ie  Preisschw ankungen im A usland  in 
den  Jah ren  v o rh e r n u r unvollkom m en aus, w eil bei 
gestopp ten  P reisen  der P reisindex  d e r am tlid ien  S ta­
tis tik  Illegale  P reisste igerungen  n a tü rlid i n id it oder 
n u r unvollkom m en anzeigen  konnte.

HOLZPREISE UND HOLZVERBRAUCH 
Einen gew issen Teil des N ad ifragerückgangs se it der 
Jah resw en d e  1951/52 k an n  m an sow ohl im Inland  als 
au d i auf dem  eu ro p ä isd ien  H olzm ark t ohne Zw eifel 
auf B estrebungen zu r H olzeinsparung  zurückführen, 
d ie  d u rd i das hohe P re isn iveau  hervo rgeru fen  w urden. 
Das zeig t z. B. das V ordringen  der S tah lbeton­
schw ellen im E isenbahnoberbau. D ie B undesbahn h a t 
in  den  le tz ten  d re i Jah ren  neben  ru n d  4 Mill. Holz- 
sd iw ellen  e tw a  600 000 S tah lbetonsd iw ellen  e ingebau t 
(d. h. rund  13 Vo) und  beabsid itig t, d ie  Beschaffung 
v on  S tah lbetonsd iw ellen  kün ftig  auf ein  D ritte l des 
G esam tbedarfs zu  ste igern , w as v o r allem  m it der 
K ostenrelation  S tah lbetonsd iw elle  : H olzsdiw elle b e ­
gründe t w ird.
A ud i im B auw esen w ar in  d en  le tz ten  Ja h re n  zu beob- 
ad iten , daß Holz d u rd i K unststoffe und  B eton aus Po­
sitionen  v erd rän g t w urde, d ie  es se it Jah rh u n d erten  
innehatte , so v o r allem  bei Fußböden, D ad istüh len  
u nd  Z w isdiendecken. Die kostenm äßig  heu te  v ie l 
sd iw ierigere  Position des H olzes u n te r den  Baustoffen 
tr it t  in  der fo lgenden T abelle deutlich h e rv o r und  w irk t 
sid i in  e iner A bkeh r vom  Holz auf andere  S toffe und  
im E insparen v o n  Holz durch V erw endung  holzsparen-

Wegen günstiger Preislage stiegen im 2. Halbjahr 1952 gegen­
über den Jahren vorher die Anteile des verarbeiteten Ubersee­
holzes bei der Furnierindustrie um 35 ®/o, bei der Sperrholzindu­
strie um 25 ®/o.
5) Gemessen an der Waldfläche je Kopf der Bevölkerung im Jahre 
1900, verfügte das Bundesgebiet im Jahre 1948 bei Nadelholz nur 
über 47 Vo. Nach Prof. Mantel, Schutzgemeinsdiaft Deutscher Wald, 
dürfte auf lange Sicht nur mit einem jährlichen Aufkommen von 
0,5 fm pro Kopf (ca. 24 Mill. fm Rundholz) zu rechnen sein.
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Holzkosten und Gesamtbaukosten ln Westdeutsdiland
(Bezogen auf das „Indexhaus")

Zeitpunkt
Gesamt­

baukosten
Holz­
kosten

Anteil der Holzkosten 
an den Gesamtbaukosten

1936 =  100 in Vo
1948 Juni
1949 Juni
1950 Juli
1951 Juli
1951 Oktober
1952 Februar 
1952 August

219
195
184
221
232
536
234

197
240
199
284
352
372
366

12
16
14
17
20
21
20

Quelle; Beredinungen des Ifo-Instituts nach Unterlagen des Stati­
stischen Bundesamtes.
d er K onstruk tionen , sd iw äd ie re r Q uersd in itte  u. a. m. 
aus. D er Baustoff Holz w ird  zw ar in  ab sehbarer Zeit 
n id it aus dem  B auw esen zu v e rd rän g en  sein, dod i 
dürfte  d ie  H olzw irtsd iaft von  der K onkurrenz anderer 
Baustoffe n ie m ehr frei w erden, sondern  w ird  im m er 
s tä rk e r dam it zu rechnen haben. D ies w ird  ohne 
Zw eifel zu r Folge haben, daß dem  E rsatz der von 
a lte rs h e r  überlie fe rten  A rbeitsm ethoden  d u rd i in ­
genieurm äßig  du rd id ad ite  V erw endungs- und  F erti­
gungsverfah ren  noch m ehr A ufm erksam keit a ls  b isher 
geschenkt w erden  w ird.

ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNG 

In W estd eu tsd ilan d  rechnet m an  fü r das F orstw irt- 
sd ia fts jah r 1952/53 m it e iner ausreichenden  Rohstoff­
v e rso rgung  der H olzw irtschaft, die bei den  z. Z. be­
stehenden  gu ten  Im portaussid iten  e tw a  dem  V or- 
jah ress tan d  en tsp red ien  dürfte  ®). Da die G ruben- und 
F aserho lzverb raud ie r bei günstiger E infuhrlage gut 
b ev o rra te t sind, is t h ie r zunäd is t m it e in e r gew issen 
Z urückhaltung im  E inkauf auf dem  In landsm ark t zu 
red inen , so daß die S ägeindustrie  A ussichten  auf Roh- 
ho lzzusdiüsse aus d iesem  Bereich hat, w as in  ge­
w issem  U m fang p re isstab ilisierend  w irken  könnte. 
E n tsp red iend  den  günstigen  A u ssid iten  fü r den  Bau­
sek to r is t fü r 1953 e in  g u te r A bsatz fü r Bauholz und  
M öbel zu erw arten . D a die L agervorrä te  beim  H andel 
und  bei den  V era rb e ite rn  im Laufe des Jah re s  1952 
abgebau t w urden, is t fü r die H olzbe- und  -V erarbei­
tu n g  ebenso w ie für d ie  w estdeu tsd ie  Pap ierw irtsd iaft 
m it e iner gegenüber 1952 günstigeren , v o r  a llem  aber 
g leid im äß igeren  G esd iäftslage  bei ruh igem  P re isver­
lauf zu rechnen.
D iese A ussid iten  dedcen s id i m it d en  P rognosen für 
den  europäischen H olzm arkt. N a d i A nsid it des Holz- 
aussd iusses der ECE. is t  am  europäischen H olzm arkt 
e ine  S tab ilisierung  d e r H olzpreise  1953 auf dem  im 
2. H a lb jah r 1952 e rre id iten  N iveau  w ahrsd ie in lid i. 
Hs sind w eder s tä rk e r nachgebende P re ise  —  w ie  1952 
—  nod i e rn eu te  H aussen  —  w ie 1951 —  zu erw arten . 
D er europäische H olzbedarf w ird  g ed ed it w erden  kön­
nen. A uf lange  Sicht is t jed o d i e ine A usdehnung d e r 
eu ropä isd ien  H olzerzeugung dringend  erforderlid i, da 
d e r europäische H olzkonsum  stru k tu re ll w ächst (jähr- 
lid i um  2,5 b is 3,5 Vo). Die U rsache lieg t hauptsäch lid i 
in  der ste igenden  B edeutung, die das H olz als diem i- 
sd ie r Rohstoff gew onnen  hat. G ew isse Spannungen  
in  der V erso rgungslage  und  en tsp red ien d e  R üdiw ir- 
kungen  auf das P re isn iveau  k ö nnen  daher in  den 
nächsten  20 b is 30 Ja h re n  im m er w ieder e in tre ten .
“) Man rechnet auch für 1952/53 mit einer Überschreitung des auf 
22 Mill. fm m. R. festgesetzten Einsdilagplanes.
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